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7zuletzt ausländische Industrieunternehmen, NTHROPOLOGIEkennen keine Skrupel, cschrecken celbst VOT (1E-
alt nicht zurück, Uun: uch Cdie brasiljanische Healmut: Menschsern zwischenVerfassung, welche Clie Angehörigen der indi- ©  e Müller,

Hımmel un Erde Fıne Kleine HinführungTL  JL Völker endlich als gleichberechtigt de- zentralen Themen der Theologischenklariert, liest sich AMNMAT schöÖön, doch niemand
richtet sich danach. Fur selinen Einsatz erhielt Anthropologıe. Bonitatius Verlag, Pader-

orn 2011 12) Kart uro 14,90 (D) uroder vielgeehrte Missionar VO Kostbaren Blut
AUS Vorarlberg 2010 uch den 505 alternati- 15,40 (A) ( HF 21,90 ISBEN Y /8-3-89 /10-

490-/
VEl Nobelpreis, den Right Livelihood Award,
un: SeE1INE Salzburger Heimatfakultät (seit 2009 Der Status der theologischen Anthropolo-
deren Ehrendoktor) ehrt ih miıt der Vergabe g1€ glaubt 111a jedenfalls dem Lehrbuch der
(alle WEe] Jahre, erstmals ÖT 1) eiInNnes nach ihm Katholischen Dogmatik 1st aufßerst prekär.
benannten „Erwin-Kräutler-Preis für kontex- Als eigenständiges Lehrstück kann Cdie theo-
tuelle Theologie Uun: interreligiösen Dialog” logische Anthropologie weder auf 1n€e lange
ZuUu!r Förderung Junger WissenschaftlerInnen, fundamentaltheologische Traditionsgeschichte
Cdie „Sich mıt Jjenen Fragen Uun: Themenberei- noch auf 1n€e dogmatische Lehrtradition
hen auseinandersetzen, für Cdie sich Bischof rückschauen, verdankt sich der Iraktat doch
Erwın Kräutler engaglert: Befreiungstheolo- 1mmM Wesentlichen der anthropologischen Wen-
916; Friede, Gerechtigkeit un: Bewahrung der de der Theologie 1mmM Jahrhundert. „An der
Schöpfung; interkultureller un: interreliglöser Theologischen Anthropologie 1st ungefähr alles
Dialog; theologische Reflexion Ökonomischer, noch problematisch”, jedenfalls formuliert
soOzlaler, anthropologischer Uun: politischer eOrg angemeyer 1mmM Lehrbuch der Katholi-
Entwicklungen 1mmM globalen Zusammenhang” schen Dogmatik.
(vgl Cdie Omepage der Unıv Salzburg). Än- Daher 1st 1n orofße Herausforderung,
gesichts der globalen Problematik möchte 111a 1n€e kleine Hinführung zentralen Ihemen
wünschen, dass nicht 11UT bei Cdieser wWwISSeEeN- der theologischen Anthropologie verfassen.
cschaftlichen Auseinandersetzung bleibt:; gefOr- ESs handelt sich nach Aussage des Koblenzer
dert sind csolidarische Haltungen un: and- Theologen Helmut Müller er erf.) „ Mar-
lungen der Menschheitsfamilie jegliche ginalien‘ (106) Cdie ber dennoch erstiens 1n€e
Unterdrückung Uun: Ungerechtigkeit. Entsetzte Klärung Uun: Systematisierung des Gegen-
Aufschreie 1mmM Nachhinein, WwI1IE z nach der standsbereichs vornehmen wollen, zweıitens
Ermordung VO  3 ÖSC&I' Komero, nutzen letzt- Cdie aktuellen philosophisch-anthropologischen
ich niemandem. Der Titel „Kot WI1IE Blut Cdie Diskurse berücksichtigen wollen Iso den Än-
Blumen“ 1st Jener „hnamenlosen“ rofen Blume spruch erheben, wissenschaftlich auf dem 11ECUS-

geschuldet, Cdie (neben andersfarbenen) nicht ten Stand se1in Uun: Cdie drittens uch 1n€e
11UT ‚überall” geben scheint, sondern Cdie sich didaktische Herausforderung annehmen un:
‚.ben ob ihrer Signalwirkung Uun: ihres Symbol- sich primar Studierende richtet, Clie YSIL-

gehaltes grofßer Beliebtheit erfreut: mals den Kontakt theologischem Denken
„Kote Blumen auf dem Altar, zu Gedächtnis aufnehmen (vgl. 106) Insofern 1st 11UT fol-

den Leidensweg Uun: den Tod des Herrn. gerichtig, dass der erf. ın selner Hinführung
ote Blumen ın der Schale, als liebende Eriın- 1n€e konsequente Stoffreduktion VOornımmt
NEIUNG Menschen, Clie dem Beispiel Jesu bis Uun: Clie Theologische Anthropologie unfer WEe]

Überschriften verhandelt: SO wird erstens „derzu Außersten folgten. ote Blumen Weg-
rand, als STUumM ME Anklage Grofßgrund- Spieler” (9-68) un: ZzweIıitens „das Spielfeld”
besitzer un: ihre Handlanger, Cdie unschuldige —1 VEIINECSSCIL, wobel zudem einem
Kinder, Frauen Uun: Manner ermordeten. kurzen Vorspiel (7-8) Uun: einem kurzen ach-
ote Blumen 1mmM Garten, als Mahnmal spiel 106-107) kommt. Eın Literaturverzeich-
Cdie Zerstörung der Mit- Welt ote Blumen ın NıS komplementiert Cdie Ausführungen des erf.
Ämazonien, als lauter Schrei nach Gerechtig- Spieler un: Spielfeld sSind damit kenn-
keit, Frieden Uun: Liebe Kot WIE Blut Cdie Bliu- zeichnet den Gegenstandsbereich der T1heo-
111  S Kaot WIE Blut cdas Feuer. Kaot WIE Blut Cdie logischen Anthropologie zwischen Himmel
Liebe“ (13 f.) Uun: Erde, zwischen TIranszendenz Uun: Imma-
BOonn Norhert Borengäasser 116117 angesiedelt. Insofern wird 1mmM Gegensatz
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zuletzt ausländische Industrieunternehmen, 
kennen keine Skrupel, schrecken selbst vor Ge-
walt nicht zurück, und auch die brasilianische 
Verfassung, welche die Angehörigen der indi-
genen Völker endlich als gleichberechtigt de-
klariert, liest sich zwar schön, doch niemand 
richtet sich danach. – Für seinen Einsatz erhielt 
der vielgeehrte Missionar vom Kostbaren Blut 
aus Vorarlberg 2010 auch den sog. alternati-
ven Nobelpreis, den Right Livelihood Award, 
und seine Salzburger Heimatfakultät (seit 2009 
deren Ehrendoktor) ehrt ihn mit der Vergabe 
(alle zwei Jahre, erstmals 2011) eines nach ihm 
benannten „Erwin-Kräutler-Preis für kontex-
tuelle Th eologie und interreligiösen Dialog“ 
zur Förderung junger Wissenschaft lerInnen, 
die „sich mit jenen Fragen und Th emenberei-
chen auseinandersetzen, für die sich Bischof 
Erwin Kräutler engagiert: Befreiungstheolo-
gie; Friede, Gerechtigkeit und Bewahrung der 
Schöpfung; interkultureller und interreligiöser 
Dialog; theologische Refl exion ökonomischer, 
sozialer, anthropologischer und politischer 
Entwicklungen im globalen Zusammenhang“ 
(vgl. die Homepage der Univ. Salzburg). An-
gesichts der globalen Problematik möchte man 
wünschen, dass es nicht nur bei dieser wissen-
schaft lichen Auseinandersetzung bleibt; gefor-
dert sind solidarische Haltungen und Hand-
lungen der Menschheitsfamilie gegen jegliche 
Unterdrückung und Ungerechtigkeit. Entsetzte 
Aufschreie im Nachhinein, wie etwa nach der 
Ermordung von Óscar Romero, nützen letzt-
lich niemandem. – Der Titel „Rot wie Blut die 
Blumen“ ist jener „namenlosen“ roten Blume 
geschuldet, die es (neben andersfarbenen) nicht 
nur „überall“ zu geben scheint, sondern die sich 
eben ob ihrer Signalwirkung und ihres Symbol-
gehaltes großer Beliebtheit erfreut:
„Rote Blumen auf dem Altar, / zum Gedächtnis 
an den Leidensweg und den Tod des Herrn. / 
Rote Blumen in der Schale, / als liebende Erin-
nerung an Menschen, / die dem Beispiel Jesu bis 
zum Äußersten folgten. / Rote Blumen am Weg-
rand, / als stumme Anklage / gegen Großgrund-
besitzer und ihre Handlanger, / die unschuldige 
Kinder, / Frauen und Männer ermordeten. / 
Rote Blumen im Garten, / als Mahnmal gegen 
die Zerstörung der Mit-Welt. / Rote Blumen in 
Amazonien, / als lauter Schrei nach Gerechtig-
keit, Frieden und Liebe. / Rot wie Blut die Blu-
men. / Rot wie Blut das Feuer. / Rot wie Blut die 
Liebe.“ (13 f.)
Bonn Norbert M. Borengässer
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◆ Müller, Helmut: Menschsein zwischen 
Himmel und Erde. Eine kleine Hinführung 
zu zentralen Themen der Theologischen 
Anthropologie. Bonifatius Verlag, Pader-
born 2011. (112) Kart. Euro 14,90 (D) / Euro 
15,40 (A) / CHF 21,90. ISBN 978-3-89710-
490-7.

Der Status der theologischen Anthropolo-
gie – glaubt man jedenfalls dem Lehrbuch der 
Katholischen Dogmatik – ist äußerst prekär. 
Als eigenständiges Lehrstück kann die theo-
logische Anthropologie weder auf eine lange 
fundamentaltheologische Traditionsgeschichte 
noch auf eine dogmatische Lehrtradition zu-
rückschauen, verdankt sich der Traktat doch 
im Wesentlichen der anthropologischen Wen-
de der Th eologie im 20. Jahrhundert. „An der 
Th eologischen Anthropologie ist ungefähr alles 
noch problematisch“, so jedenfalls formuliert es 
Georg Langemeyer im Lehrbuch der Katholi-
schen Dogmatik.

Daher ist es eine große Herausforderung, 
eine kleine Hinführung zu zentralen Th emen 
der theologischen Anthropologie zu verfassen. 
Es handelt sich nach Aussage des Koblenzer 
Th eologen Helmut Müller (= Verf.) um „Mar-
ginalien“ (106), die aber dennoch erstens eine 
Klärung und Systematisierung des Gegen-
standsbereichs vornehmen wollen, zweitens 
die aktuellen philosophisch-anthropologischen 
Diskurse berücksichtigen wollen – also den An-
spruch erheben, wissenschaft lich auf dem neus-
ten Stand zu sein – und die drittens auch eine 
didaktische Herausforderung annehmen und 
sich primär an Studierende richtet, die erst-
mals den Kontakt zu theologischem Denken 
aufnehmen (vgl. 106). Insofern ist es nur fol-
gerichtig, dass der Verf. in seiner Hinführung 
eine konsequente Stoff reduktion vornimmt 
und die Th eologische Anthropologie unter zwei 
Überschrift en verhandelt: So wird erstens „der 
Spieler“ (9–68) und zweitens „das Spielfeld“ 
(69–105) vermessen, wobei es zudem zu einem 
kurzen Vorspiel (7–8) und einem kurzen Nach-
spiel (106–107) kommt. Ein Literaturverzeich-
nis komplementiert die Ausführungen des Verf.

Spieler und Spielfeld sind – damit kenn-
zeichnet er den Gegenstandsbereich der Th eo-
logischen Anthropologie – zwischen Himmel 
und Erde, zwischen Transzendenz und Imma-
nenz angesiedelt. Insofern wird im Gegensatz 
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ZuUu!r philosophischen Anthropologie uch Cdie eisten 1st bzw. diese beiden DIimensionen YST

theologische Perspektive berücksichtigt. Kann einmal prazise unterschieden werden mMussen.
Cdie Philosophie den Menschen anthropolo- Daraus folgt: uch Cdie theologisch-anthropo-
gisch als homo religiosus bzw. homo mMeltLa- logischen Vorstellungen VO Menschensein
physicus verstehen un: cdas Religions- bzw. sSind nNnOormatıv aufgeladen Uun: bedürfen einer
TIranszendenzbedürfnis als anthropologischen kritischen Reflexion, WEI111 der Mensch nicht
Bezugspunkt der Reflexion auswelsen, geht auf einen theologischen Wesensbegrift bzw. auf
Cdie theologische Anthropologie welter Uun: enL- wesentliche Strukturen festgelegt werden soll
faltet den Begriften der „Kreatürlichkeit“ Uun: Der Wesensbegriff bzw. das Wesensproblem
„Gottebenbildlichkeit“ ın NLwortien auf Cdie steht 1mmM Sentrum der philosophischen nth-
rage, woher der Spieler kommt. om1| VT - ropologie un: uch 1mmM Rahmen einer theo-
sucht 61€ den SaNZCNH Menschen bzw. cdas IL logischen Anthropologie 1st unumgänglich,
Menschsein erfassen. ESs 1st außerst schlüs- Cdie geschichtliche Gestalt einer solchen [S71-
S1g, diese Symbole den Anfang einer theo- plin bedenken un: betonen, dass sich Cdie
logischen Anthropologie stellen, weil 61€ Cdie theologische Anthropologie ın einer pluralis-
Grundthemen sind un: VOo  3 hier AUS alle welte- tischen Situation vorfmindet un: dass Cdie anth-
1E IThemen entfaltet werden können. Was der ropologische Grundgegebenheit der Pluralität
Mensch auf dem Spielfeld col1 un: wohin ih Uun: Cdie Prozesshaftigkeit ihre Merkmale sind.

In Cdieser Hinsicht hätte Cdieser kleinen theo-das Spiel führt, diese Fragen werden 1mmM /usam-
menhang miıt gebrochenen un: geheilten Ke- logischen Anthropologie nicht geschadet, WE

ziehungen erortert un: werden theologische 61€ noch) cstärker das Gespräch miıt der philo-
NLwortien plausibilisiert. Deutlich wird bei der sophischen Anthropologie gesucht un: sich
Lektüre: Theologische Anthropologie 1st ein1gen tellen weniger auf lehramtliche Aussa-
gleich Theologie un: Anthropologie. CI verlassen hätte

Zudem lässt sich den krörterungen des Berlin xel Bohmeyer
erf. nachvollziehen, dass Clie philosophische
WI1IE uch theologische Anthropologie eın AUS-

gesprochen selbstbezügliches Projekt 1st Denn
der Mensch 1st Immer zugleich Subjekt WIE uch

BIOGRAFIEObjekt selnNer eigenen Reflexionen bzw. wird ın
Cdie Denkbewegungen des 'erf. mıt hineinge- ©  e BOSCO, Teresio: Don BOSCO. rıester un
(HILLILLEN un: kann anhand Cdieser Vorlage SE1- Erzieher (t0pOS taschenbücher 792) Ver-eigenen Denkbewegungen entfalten. om1 lagsgemeinschaftt olus, KavelaerOrdert diese kleine Hinführung cdas Gegenüber 20172 (328, zahıir. AbD.) uro 12,90 D)/(den Leser bzw. Cdie Leserin) 1mmM Sinne einer pa-
dagogischen Anthropologie ZuUuU!T Selbsttätigkeit uro 13,30 (A) ISBN Y /8-3-836/-0797)7-3

auf Uun: auf SeE1INE Bildsamkeit bzw. Lernfä- Der HL[ (:AOvannı Melchilorre KOosco 1815-—-
higkeit. DE der 'erft. Cdieser theologischen nth- 1888), melst einfach on KOosco genannt, zählt
ropologie Iso ausdrücklich auf Clie eigenen 1mmM deutschen Sprachraum den bekanntesten
vollziehenden Denkbewegungen hinweist, miıt Heiligengestalten. on Boscao! Sympathisch,
solchen Denkbewegungen AUS selner anthro- liebenswert, anziehend, geschätzt. Manchmal
pologischer Perspektive geradezu rechnet, hier uch miıt Fcken un: Kanten, WEI111 SeE1INE ple-
noch ein1ge grundsätzliche, kritisch-konstruk- montesische Bauernschläue, gepaart mıt einem
[1ve Anmerkungen. Merkwürdig unterbelichtet grenzenlosen (GJOottvertrauen, zu Iragen
bleibt ın Cdieser Hinführung 1n€e Verhältnisbe- kommt! Als 1n€e faszinierende Erzieherpersön-
stimmung VO  3 anthropologischer Uun: ethischer ichkeit 1st ın Cdie Geschichte eingegangen,
Reflexion. Denn zweifellos sSind Cdie anthropo- als einer der gröfßten Kkatholischen Frzieher des
logischen Vorstellungen VO Menschen 11O1- Jahrhunderts. Darüber hinaus wird (ırün-
matıv aufgeladen un: bedürfen deshalb einer der VOo  3 religiösen Gemeinschaften, Inıtlator
ethischen Reflexion. Der Aufgabe einer soölchen VOo  3 Laienbewegungen, Schriftsteller, Berater,
Verhältnisbestimmung kann 111a sich letztlich Vislionar un: Prophet sSe1In. Er cchreibt Schul-
nicht entziehen, weshalb 1n€e Vermittlung VOo  3 bücher Uun: verfasst volkstümliche katecheti-
naturhaft vorgegebenen Uun: sich celhbst auf- cche Unterweisungen, verbringt viele Stunden
gegebenen Dimensionen des Menschseins 1mmM Beichtstuhl, handelte für se1INe Jugendlichen
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zur philosophischen Anthropologie auch die 
theologische Perspektive berücksichtigt. Kann 
die Philosophie den Menschen anthropolo-
gisch als homo religiosus bzw. homo meta-
physicus verstehen und das Religions- bzw. 
Transzendenzbedürfnis als anthropologischen 
Bezugspunkt der Refl exion ausweisen, so geht 
die theologische Anthropologie weiter und ent-
faltet den Begriff en der „Kreatürlichkeit“ und 
„Gottebenbildlichkeit“ in Antworten auf die 
Frage, woher der Spieler kommt. Somit ver-
sucht sie den ganzen Menschen bzw. das ganze 
Menschsein zu erfassen. Es ist äußerst schlüs-
sig, diese Symbole an den Anfang einer theo-
logischen Anthropologie zu stellen, weil sie die 
Grundthemen sind und von hier aus alle weite-
ren Th emen entfaltet werden können. Was der 
Mensch auf dem Spielfeld soll und wohin ihn 
das Spiel führt, diese Fragen werden im Zusam-
menhang mit gebrochenen und geheilten Be-
ziehungen erörtert und es werden theologische 
Antworten plausibilisiert. Deutlich wird bei der 
Lektüre: Th eologische Anthropologie ist zu-
gleich Th eologie und Anthropologie.

Zudem lässt sich an den Erörterungen des 
Verf. nachvollziehen, dass die philosophische 
wie auch theologische Anthropologie ein aus-
gesprochen selbstbezügliches Projekt ist. Denn 
der Mensch ist immer zugleich Subjekt wie auch 
Objekt seiner eigenen Refl exionen bzw. wird in 
die Denkbewegungen des Verf. mit hineinge-
nommen und kann anhand dieser Vorlage sei-
ne eigenen Denkbewegungen entfalten. Somit 
fordert diese kleine Hinführung das Gegenüber 
(den Leser bzw. die Leserin) im Sinne einer pä-
dagogischen Anthropologie zur Selbsttätigkeit 
auf und setzt auf seine Bildsamkeit bzw. Lernfä-
higkeit. Da der Verf. dieser theologischen Anth-
ropologie also ausdrücklich auf die eigenen zu 
vollziehenden Denkbewegungen hinweist, mit 
solchen Denkbewegungen aus seiner anthro-
pologischer Perspektive geradezu rechnet, hier 
noch einige grundsätzliche, kritisch-konstruk-
tive Anmerkungen. Merkwürdig unterbelichtet 
bleibt in dieser Hinführung eine Verhältnisbe-
stimmung von anthropologischer und ethischer 
Refl exion. Denn zweifellos sind die anthropo-
logischen Vorstellungen vom Menschen nor-
mativ aufgeladen und bedürfen deshalb einer 
ethischen Refl exion. Der Aufgabe einer solchen 
Verhältnisbestimmung kann man sich letztlich 
nicht entziehen, weshalb eine Vermittlung von 
naturhaft  vorgegebenen und sich selbst auf-
gegebenen Dimensionen des Menschseins zu 

leisten ist bzw. diese beiden Dimensionen erst 
einmal präzise unterschieden werden müssen. 
Daraus folgt: Auch die theologisch-anthropo-
logischen Vorstellungen vom Menschensein 
sind normativ aufgeladen und bedürfen einer 
kritischen Refl exion, wenn der Mensch nicht 
auf einen theologischen Wesensbegriff  bzw. auf 
wesentliche Strukturen festgelegt werden soll. 
Der Wesensbegriff  bzw. das Wesensproblem 
steht im Zentrum der philosophischen Anth-
ropologie und auch im Rahmen einer theo-
logischen Anthropologie ist es unumgänglich, 
die geschichtliche Gestalt einer solchen Diszi-
plin zu bedenken und zu betonen, dass sich die 
theologische Anthropologie in einer pluralis-
tischen Situation vorfi ndet und dass die anth-
ropologische Grundgegebenheit der Pluralität 
und die Prozesshaft igkeit ihre Merkmale sind. 
In dieser Hinsicht hätte es dieser kleinen theo-
logischen Anthropologie nicht geschadet, wenn 
sie (noch) stärker das Gespräch mit der philo-
sophischen Anthropologie gesucht und sich an 
einigen Stellen weniger auf lehramtliche Aussa-
gen verlassen hätte.
Berlin Axel Bohmeyer

BIOGRAFIE

◆ Bosco, Teresio: Don Bosco. Priester und 
Erzieher (topos taschenbücher 792). Ver-
lagsgemeinschaft topos plus, Kevelaer 
2012. (328, zahlr. Abb.) Pb. Euro 12,90 (D) / 
Euro 13,30 (A). ISBN 978-3-8367-0792-3.

Der hl. Giovanni Melchiorre Bosco (1815–
1888), meist einfach Don Bosco genannt, zählt 
im deutschen Sprachraum zu den bekanntesten 
Heiligengestalten. Don Bosco! Sympathisch, 
liebenswert, anziehend, geschätzt. Manchmal 
auch mit Ecken und Kanten, wenn seine pie-
montesische Bauernschläue, gepaart mit einem 
grenzenlosen Gottvertrauen, zum Tragen 
kommt! Als eine faszinierende Erzieherpersön-
lichkeit ist er in die Geschichte eingegangen, 
als einer der größten katholischen Erzieher des 
19. Jahrhunderts. Darüber hinaus wird er Grün-
der von religiösen Gemeinschaft en, Initiator 
von Laienbewegungen, Schrift steller, Berater, 
Visionär und Prophet sein. Er schreibt Schul-
bücher und verfasst volkstümliche katecheti-
sche Unterweisungen, verbringt viele Stunden 
im Beichtstuhl, handelte für seine Jugendlichen 
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